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1. Zur Erlangung von Bauplänen zu einer Stadtbibliothek in Bremen
wird ein Wettbewerb ausgeschrieben, an welchem alle deutschen
Architekten: sich beteiligen können,
2. Der anliegende Lageplan veranschaulicht die Form und Grösse
des, Bauplatzes. Die darin rot angegebenen Grenzen dürfen mit
keinem Bauteile überschritten werden, während ein motiviertes
Zurücktreten hinter dieselben zulässig ist.
Die Hauptfront ist an den „Breitenweg“ zu legen; der trag-
fähige Sandboden steht, im Mittel .ca, 4,60 m unter: Strassenkrone an,
welche auf 2,36.m über Null liegt. Darüber befindet sich eine sehr
bewegliche Triebsandschicht, welche eine entsprechende Fundierungs-
methode (Brunnen oder. dergl.) bedingt.
Der Kellerfussboden darfnicht tiefer als 0,50 m über Null liegen.
Die Anzahl und die Grösse der erforderlichen Räume sind in
dem anliegenden Programm angegeben. Ein. geringer Spielraum
hinsichtlich der Grösse der einzelnen Räume ist ‚gestattet;. wesent-
liche Abweichungen von den verlangten Grössen sind jedoch im Er-
läuterungsbericht zu begründen,
3. An Zeichnungen werden verlangt: die Grundrisse der Ge-
schosse, die Frontansichten und die zur. Klarstellung des Entwurfs
erforderlichen Schnitte, im Mafsstab 1 : 100, eine‘ Detailzeichnung der
Regalenkonstruktion imMafsstab:20,einep r p ktivischeZ ichnung
der Hauptansicht.
Andere Zeichnungenalsdih rg ford rtenlangen chtzur
öffentlichen Ausstellung.
Der GrundrissdesErdgeschossesistzugl ich'.al :La eplan
behandeln,
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entsprechenden Nummernzuver eh nu ddieHau tabmessungen
der Flächeninhalteinzutragen;bensosi dineQuersch itte
hauptsächlichsten Mafseeinzu chre ben.
4. Ein Erläuterungsbericht hat über die Anordnung, die Kon-
struktionen, die in Aussicht genommenen Baumaterialien. und über
die Baukosten die notwendige Auskunft in möglichster Kürze zu geben,
5. Für .die Herstellung des Gebäudes mit Einschluss der Innen-
dekoration und der Ausstattung mit Regalen und. Mobilien. steht eine
Summe von 300000: Mark zur Verfügung, welche unter keinen Um-
ständen überschritten werden. darf,
Eine überschlägliche Kostenberechnung ist beizugeben.
Projekte, deren Ausführungskosten die genannte Summe nach
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Regale konstruktion im Mafsstab ı : 20, eine perspektivische Zeichnung
der Hauptansicht.
Andere Zeichnungen als die hier geforderten gelangen nicht zur
öffentlichen Ausstellung.
Der Grundriss des Erdgeschosses ist zugleich'.als: Lageplan zu
behandeln,
In den Grundrissen sind die Räume mit den dem Programm
entsprechenden Nummern zu versehen und die Hauptabmessungen und
der Flächeninhalt einzutragen; ebenso sind in die Querschnitte die
hauptsächlichsten Mafse einzuschreiben.
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6. Jeder Entwurf ist mit einem Kennwort oder Zeichen zu ver-
sehen. Die Adresse des Verfassers ist in einem mit demselben Kenn-
worte oder Zeichen. versehenen und geschlossenen Briefumschlag bei-
zufügen.
7. Die Einlieferung der Entwürfe muss bis zum 31. Oktober
1892, abends 6 Uhr, bei der Regierungskanzlei, Stadthaus Zimmer
No. 32, erfolgen. Später eingehende Arbeiten sind vom Wettbewerb
ausgeschlossen; jedoch werden diejenigen mit der Post eingehenden
Entwürfe, welche nach Ausweis des Poststempels vor dem 31. Oktober
1892 aufgegeben sind, zugelassen.
8. Die Entscheidung des Preisgerichts wird im Centralblatt der
Bauverwaltung, in der deutschen Bauzeitung, der Weserzeitung, den
Bremer Nachrichten und dem Courier veröffentlicht,
9. Jedem Entwurfe ist ein Verzeichnis der zugehörigen Zeich-
nungen und Schriftstücke beizufügen. Ueber die eingegangenen Ent-
würfe wird daraufhin eine Empfangsbescheinigung ausgestellt, gegen
deren Einsendung die nicht in den Besitz des Staates Bremen über-
gehenden Entwürfe nach Schluss der öffentlichen Ausstellung derselben
an die auf jenem Verzeichnisse namhaft gemachte Persönlichkeit (an
welche ’die Empfangsbescheinigung unmittelbar nach Prüfung des Ver-
zeichnisses nach dem Einlieferungstermin gesandt werden wird), resp.
an eine später anzugebende Adresse portofrei, aber auf Gefahr des
Verfassers, zurückgesandt werden,
10. Das Preisrichteramt haben übernommen die Herren: Senator
Dr. Hermann Gröning in Bremen, Senator Dr. Ehmck in Bremen,
Stadtbibliothekar Professor Dr. Bulthaupt in Bremen, Geheimer
Regierungs- und Baurat v. Tiedemann in Potsdam, Baurat H.
Schmieden in Berlin, Oberbaudirektor Franzius in Bremen,
Architekt. Wilhelm Below in Bremen.
I1. Für die von den Preisrichtern als beste Lösungen anerkannten
Entwürfe sind folgende Preise ausgesetzt: ein erster Preis von 2000 Mark,
ein zweiter Preis von 1500 Mark, ein dritter Preis von 1000 Mark,
Ausserdem wird der Ankauf hervorragender Entwürfe zum Preise
von je 500 Mark vorbehalten,
12. Durch die ‘Auszahlung der Preise gehen die betreffenden
Entwürfe in das Eigentum des bremischen Staates über, welcher be-
rechtigt ist, dieselben bei der Ausführung ganz oder teilweise zu
benutzen. Das Recht der Publikation, sowie einer anderweitigen
Verwendung des Entwurfes verbleibt dem Verfasser. Der bremische
Staat behält sich jede Entschliessung hinsichtlich der Uebertragung
der Ausführung vor.
Bremen, den 9. Juni 1892,
Die Baudeputation: Hermann Gröning.
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Urteil des Preisgerichts.
Es sind im ganzen 35 Entwürfe, rechtzeitig eingegangen, nach
deren eingehender Prüfung das Preisgericht sich über folgende Grund-
sätze einigte:
Es muss in erster Linie Gewicht gelegt werden auf eine bequeme
Verwaltung, sowie auf eine zweckmässige Lage der Geschäftsräume
zu einander, sowie ihre Verbindung einerseits mit den für den Ver-
kehr des Publikums bestimmten Räumen, andererseits mit den Bücher-
magazinen, Es können deshalb Entwürfe, welche die Kanzlei und die
Bücherausgabe in unzulässiger Weise von dem Lesesaal trennen, für
die Ausführung nicht in Betracht kommen. Es ist zwar die Not-
wendigkeit eines Zusammenhanges zwischen Kanzlei und Lesesaal
im Programm nicht ausdrücklich betont worden; da aber nach dem
Programm die Bücherausgabe mit der Kanzlei zu verbinden ist, so
musste die Folgerung, dass der Lesesaal von der Kanzlei nicht zu
trennen ist, hieraus gezogen werden. Es muss ferner auf eine .gute
Beleuchtung der Magazine Wert gelegt werden, und Entwürfe, welche
diese in 9 m Tiefe und mehr bei einseitiger Beleuchtung anordnen,
sind deshalb als minderwertig anzusehen, Auf das stetige Wachstum
der Bibliothek ist bereits in dem Programm hingewiesen, darum
musste denjenigen Entwürfen, welche die Baustelle mit Rücksicht auf
eine möglichst ausgiebige spätere Erweiterung ausnutzen, eine bevor-
zugte Rangstellung eingeräumt werden. Endlich wurde die Einhaltung
des richtigen Mafses in der räumlichen Anordnung und dem archi-
tektonischen Aufwande, sowie die Anwendung einfacher und gesunder
Konstruktionen, namentlich in Berücksichtigung der vorgeschriebenen
Kostengrenze als. wesentliches Moment für die Beurteilung heran-
gezogen.
Um in letzterer Beziehung eine zuverlässige Unterlage für den
Vergleich der verschiedenen Entwürfe zu gewinnen, sind diese sämt-
lich auf den Inhalt des umbauten Raumes geprüft und unter Zu-
grundelegung eines einheitlichen Preises für die Raumeinheit, sowie
unter pauschalen Zuschlägen für besonders aufwendige Anordnungen
überschläglich veranschlagt worden.
Nach einstimmiger Annahme dieser allgemeinen‘ Grundsätze
mussten 15 Entwürfe, als für die Preisbewerbung nicht. weiter in
Frage kommend, ausgeschieden werden. Es sind das die Entwürfe
mit folgenden Kennworten:
1. Wappen. 2. Mehr Licht. 3. Nutrimentum spiritus.
4. Urbi et literis. 5. Dies. 6, Bücherschatz. 7. Musfe.
8. Stein und KEisen. 09. Renaissance. 10. Dreibund,
11. Quod hamus, damus. 12. 7. 13. Den Bremern ein
Bremer. 14. Kreis, 15. Helios.
Wenngleich bei einer zweiten Gruppe von Entwürfen die vor-
gedachten Mängel wenig schroff hervortreten und sogar hier und da
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— 4 —glückliche fruchtbringende.Gedankenauftauchten,sowurdendurchdiese die vorhandenen Mängel doch nicht in genügendem Mafse auf-gewogen, um ihnen eine bevorzugte Stellung einzuräumen.In diese Gruppe gehören 9 Entwürfe mit folgenden Kennworten:1... Eule auf Globus... 2. Literis. 3. Doppelkreis.
4. 300000 Mark. 5. Frisch auf. 6. 13400 cbm,
7. Boverest. 8. 8. P..Q. B.. 9. Hansa. Il.
Eine weitere Gruppe von Entwürfen zeichnet sich durch tüchtige
Leistungen aus, wenngleich manche derselben wegen mannigfacher
Verstösse gegen das Programm oder sonstiger Mängel in der An-
ordnung für die Preisverteilung nicht in Betracht kommen konnten,
Diese Entwürfe sollen im folgenden einer kurzen Besprechung im
einzelnen unterzogen werden,
. Zur Pflege der Wissenschaft. Der Entwurf zeigt archi-
tektonisches Geschick, er trifft aber in den äusseren Kunstformen,
namentlich an: dem für den Lesesaal bestimmten niedrigen Pavillon,
nicht den Charakter einer Bibliothek. Die Anordnung zweier Ein-
gänge ist mit einer genügenden Ueberwachung des Publikums nicht
vereinbar. Die Inanspruchnahme des Platzes ist für die Erweiterungs-
fähigkeit nicht vorteilhaft.
2. Habent sua fata libelli. Das Verdienst dieses Entwurfes
liegt. hauptsächlich in der architektonischen Gestaltung des Aeusseren;
die im Mittelbau gesteigerte Dachhöhe mit malerisch geformtem
Dachreiter, die beiden den Mittelbau einfassenden Türme erinnern
aber mehr an‘ ein Rathaus, als an eine Bibliothek. Der Grundriss
ist in vielen. Beziehungen nicht glücklich, beispielsweise sind die ent-
fernte Lage der Kanzlei vom Lesesaal, die dem Publikum zugäng-
lichen Haupttreppen zum Magazin u. s. w. in dieser Beziehung zu
erwähnen.
3. Hansa I. Die äussere Erscheinung des Gebäudes zeigt eine
vornehme Würde und eine tüchtige Durchbildung der Einzelformen,
Die unschöne Anordnung der Eintrittshalle, der gewundene Zugang
zu dem in der Höhe ebenmässig gesteigerten Lesesaal, die unzulässige
Höhe des untersten Büchergeschosses von 4 m u. s. w. können
jedoch durch die vorerwähnten Vorzüge nicht aufgewogen werden.
4. Antik. Die Verbindung zwischen Kanzlei, Zücherausgabe
und Lesesaal ist zwar vorhanden, die Kanzlei aber räumlich zu be-
schränkt, die Bücherausgabe von den Arbeitsplätzen nicht zu über-
sehen und der Lesesaal durch eingebaute Säulen in seiner Nutzbarkeit
und Raumbildung ungünstig beeinflusst. Im übrigen ist der äussere
Aufbau in grossem Mafsstabe entworfen, nicht ohne künstlerischen
Wert und bringt auch die Eigenart der Bibliothek zu angemessenem
Ausdruck,
S- dog uoL mov otwW. Der Verfasser verfolgt durch kreuz-förmige Anordnung des Grundrisses eineneigenartigenGedanken,
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von dessen Durchführung er grössere. Feuersicherheit und bequeme
Verkehrsverhältnisse erhoffte. Es ist ihm auch gelungen, eine für den
Betrieb brauchbare Anordnung der Geschäftsräume zu erreichen. Es
wird aber durch die volle Inanspruchnahme der Baustelle die Er-
weiterung erschwert. Die Beleuchtung des Lesesaals ausschliesslich
durch ein zu kleines Oberlicht, dessen Wirkung überdies durch eine
sehr aufwendige Kuppel beeinträchtigt wird, die zu grosse Längen-
entwickelung der kostspieligen Aussenwände, die Heranziehung der
Keller zur Aufstellung von Büchern, endlich ‚die ungewöhnlichen
schwerlich: ausführbaren Konstruktionen drücken jedoch den Wert
dieses Entwurfes erheblich herab.
6. Vivere. militare est, Der Grundriss. ist im allgemeinen
brauchbar, obgleich er die vorhandene Strassenfront nicht ausnutzt
und dadurch eine zu grosse Tiefenentwickelung zeigt. Zu tadeln sind
die Beleuchtungsverhältnisse des in den Mafsen zu knapp gehaltenen
Treppenaufganges zum Lesesaal und der angrenzenden Räume. Diese
Mängel entspringen aus dem unmittelbaren Anschluss des sehr breiten
Magazingebäudes an den Vorderbau; sie werden bei einer weniger
starken Höhenentwickelung des Daches wieder empfindlich auftreten,
Der äussere, in den Formen holländischer Renaissance gehaltene
Aufbau zeigt Gewandtheit und Formenkenntnis,
7. Roland. An einen die ganze Strassenfront einnehmenden
Hauptbau schliesst sich. ein niedriger, den Lesesaal enthaltender An-
bau an der Hinterfront an. Eine Erweiterungsfähigkeit der Bücher-
räume wird durch diese Anordnung ausgeschlossen. Die Kanzlei mit
Bücherausgabe wird durch das in der Mitte liegende Treppenhaus
von dem Lesesaal in unzulässiger Weise getrennt. Die Architektur
ist mit grossem Geschick und monumentaler Würde in reichen Formen
moderner Renaissance entworfen. Der Reichtum der Durchbildung
der Hauptfronten nötigt jedoch den Verfasser zu einer wohl nicht
mehr zulässigen Verkümmerung der von Strassen her immer noch
sichtbaren Hinterfront. Die geringe Höhe des Einganges und der
Zugang zu dem stattlichen Haupttreppenhause steht zu den grossen
Mafsen des letzteren ausser jedem Verhältnis. Die Kostengrenze des
3auprogramms wird durch diesen Entwurf erheblich überschritten,
8. Hinaus zur Wahl, bring’ Ehr’ einmal. Dieser Entwurf ist
durch die ausserordentlich gedrängte Gestaltung des Grundrisses be-
merkenswert; er geht darin bei Bemessung der Eingangshallen etc,
etwas zu weit, Die Anordnung der Geschäftsräume ist ohne Ver-
änderungen, die jedoch leicht durchführbar sind, für den Betrieb
nicht brauchbar, Das Aeussere zeigt, abgesehen von einigen un-
wesentlichen Missgriffen, eine geschlossene, würdige Form, die sich
auch der Eigenart der Bibliothek gut anschliesst. Die weit vor-
springenden, weiten Säulen der Vorderfront beeinträchtigen jedoch
die Beleuchtung. Die Erweiterungsfähigkeit durch Anbau von Flügeln
ist gesichert, 
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9.:Clio. Im Gegensatz zu dem vorbesprochenen Entwurf zeigt
der vorliegende stattliche Eingangsverhältnisse und einen vornehmen
Aufgang zu dem in der Mitte der Hauptfront gelegenen Lesesaal.
Die Steigungsverhältnisse der Haupttreppe sind zu steil. Zur Aus-
führung brauchbar würde der Entwurf aber erst werden durch eine
Verlegung der Kanzlei vom Erdgeschoss in das I. Stockwerk. Auch
die Ausnutzung des Gebäudes für Bücheraufstellung bis zur Höhe
der Erdgleiche ist nicht unbedenklich, Eine hervorragende Stelle
nimmt dieser Entwurf hinsichtlich der Behandlung der Architektur,
besonders der Innenräume ein, Die äussere Erscheinung wird durch
eine spätere Verlängerung der Seitenflügel noch gewinnen.
10. Guttenberg. Der Entwurf zeigt im ganzen den Charakter
eines vornehmen Magazingebäudes, bei dem der ideale Zweck des
Gebäudes nicht zum vollen Ausdruck gelangte, Die vier runden Eck-
türme erscheinen neben dem übrigen Aufbau fremdartig. Die Ge-
schaftsräume liegen für den Betrieb durchaus zweckmässig und brauch-
bar. Die Magazine, im ganzen vorteilhaft angeordnet, sind stellenweise
wegen ungünstiger Gestaltung der Fensterbögen unzulänglich be-
leuchtet. Die Grundrissbildung schliesst sich in vielen Punkten an
die Universitätsbibliothek in Halle an; sie zeigt dieser gegenüber jedoch
den Nachteil, dass sie wegen der anderweiten Gestaltung der B
stelle die Erweiterung ausschliesst.
u-
11. Hanseatisches Kreuz. Die Anordnung der Geschäfts- und
Magazinräume ist so durchaus zweckmässig, dass sie ohne wesentliche
Veränderung ohne weiteres zur Ausführung geeignet sind. Vorräume,
Verkehrsräume und Lesesaal sind in würdigen Raumverhältnissen und
geschickter Verbindung aneinander gereiht. Die Erweiterungsfähigkeit
ist‘ gesichert. Für den äusseren Aufbau sind zwei Lösungen geliefert.
Beide zeigen die Kunstformen der holländischen Renaissance, An
dem ursprünglichen Entwurf wird die übertriebene Dachhöhe einer
Einschränkung und werden die dem Charakter des Baues sich nicht
glücklich anpassenden, wenig befriedigenden Giebel noch einer Um-
arbeitung bedürfen.
Hiernach gelangte man einstimmig zu folgendem Schluss:
Als beste Lösung und deshalb mit dem ersten Preise auszu-
zeichnen ist der Entwurf mit dem Hanseatenkreuz anzusehen,
Von den übrigen Entwürfen sind diejenigen mit den Kennworten
„Guttenberg“ und „Clio“ nach Abwägung ihrer Vorzüge und Mängel
als so gleichwertig anzusehen, dass keinem derselben. ein Vorzug vor
dem andern eingeräumt werden kann. Es wird deshalb beschlossen,
beide mit je einem zweiten Preise von je 1500 Mark aus uzeichnen,
womit der dritte Preis ausfällt.
; Endlich empfiehlt das Preisgericht wegen einiger besonders glück-
licher Gedanken die Entwürfe mit den Kennworten: „Roland“ und
„Hinaus zur Wahl etc.“ zum Ankauf.
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Nach Oeffnung der Briefumschläge ergeben sich als Verfasser:
I. des mit dem I. Preise gekrönten Entwurfes (Hanseaten-
kreuz): Herr Architekt J. G. Poppe in Bremen;
2.desEntwurfes mit dem Kennwort „Co“: Herr Architekt
Joseph Müller in Strassburg;
3. des Enfwurfes mit dem Kennwort „Guttenberg“: Herr
Hofbaurat Klingenberg in Treseburg;
4. des Entwurfes mit dem Kennwort „Roland“: die Herren
Brunn &amp; Schäffer in Offenbach;
. des Entwurfes mit dem Kennwort „Hinaus zur Wahl,
bring’ Ehr’ einmal“: die Herren Architekten Werner
&amp; Zaar in Berlin.
Bremen, den 2. Dezember 180902,
in
Hermann Gröning. Ehmck. Heinrich Bulthaupt.
v. Tiedemann. H. Schmieden, Franzius. W. Below.
Kostenberechnung der nachstehend veröffentlichten Entwürfe.
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31 || CZzo 931 |14208123275| 208 368 15 000 337 000
Projekt der Hofbauinspektionvom 6, Januar 1892 821 13309 20525279475—300000(bei 2,0 m Regalentfernung) (786)1(1265 )](19650)|(265650)(285000)
Bauausführung.
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